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Preußiſehe Kammern. 

In der erſten Kammer wurde in der 23. Sitzung 
am 20. April vom Grafen Dyhrn eine Interpellation 
in der deutſchen Frage über die falſche Politik des 
Miniſteriums und eine Aufforderung zur Aenderung 
derſelben gerichtet, die natürlich auch erfolglos war, 
und wobei Graf Arnim, der mit gleichem Rechte 
Miniſter des Auswärtigen im Dienſte des ruſſ. Czaars, 
als der preuß. conſtitutionellen Krone, ſein könnte, 
die Höflichkeit beging, auf die Zeitungen hinzuweiſen, 
anſtatt daß es ſeine Pflicht geweſen wäre, die Kam— 
mer mit den an die Regierung gelangten Depeſchen 
bekannt zu machen. Graf Arnim ſagte, daß er nichts 
ſagen könnte, und dabei beruhigte ſich die 1. Kammer. 

In der 24. Sitzung der erſten Kammer vom 
23. April ſtellte Graf Dyhrn den Antrag, das Mi⸗ 
niſteriumm möge die Inſtruktlonen Camphauſen's in 
Frankfurt, die Antwort des Miniſteriums auf die 
öſterr. Note vom 8. April und alle die Kaiſerfrage 
betreffenden Papiere vorlegen, den er ſelbſt zurückzog, als 
die Kammer, wie vorauszuſehen, die Dringlichkeit 
nicht anerkannte. — Es kam ein Antrag von Am 
mons u. Gen. auf Bildung einer Kommiſſion von 
15 Mitgliedern zur Prüfung dieſer Angelegenheit, und 
ein Antrag von Graf Itzenplitz u. Gen. vor, eine 
Adreſſe an den König zu richten, worin Se. Majeſtät 
aufgefordert werde, vom 1. Mai ab die Reichs-Regie⸗ 
rung aus den Händen des Reichsverweſers anzuneh— 
men, worauf ein Reichstag nach den Grundſätzen der 
Verfaſſung vom 28. März und dem Wahlgeſetze zur 
Reviſion dieſer Verfaſſung gewählt werden ſolle, wo 
einfache Stimmenmehrheit zur Abänderung der Be— 
ſchlüſſe gelte, und daß die Vereidigung auf die Ver⸗ 
faffung, ſowie die Annahme des Kaiſertitels, erſt 
nach erfolgter Reviſion ver ſich getzen ſolle. Beide 
Anträge kommen an die Kommiſſien. Bei der fol— 
genden Tagesordnung werden wieder Petitionen durch⸗ 
genommen. 


In der vorigen Woche, wo die zweite Kam⸗ 
mer, mit Ausnahme eines Tages, täglich Sitzung 


Donnerſtag, den 26. April. 


Anzeiger. 


hielt, 


wurde das Plakatgeſetz in 2 88 angenommen 
und die Berathung des vorgelegten Geſetzes über zweck- 
mäßige Beſchränkung des Verſammlungs- und Ver⸗ 


einsrechtes beinahe bis zu Ende geführt. Unterbrochen 
wurde dieſe Tagesordnung durch mehrere Interpella⸗ 
tionen und dringliche Anfragen. Unter erſteren nennen 
wir die des Abg. Behnſch, wie weit die Ller Com- 
miſſion mit Prüfung der Verfaſſung ſei. Es ergab 
ſich, daß dieſelbe erſt bis circa §. 50. gekommen war, 
weil die Leute von der äußerſten Rechten, wie v. Kleiſt⸗ 
Reetzow und v. Bodelſchwingh, die freiſinnigen Stellen 
aus den Grundrechten der Preußen ſtreichen wollten, 
wodurch natürlich weitläuftige Verhandlungen entſtan— 
den. Unter den dringlichen Anträgen war der wich⸗ 
tigſte der des Abg. Rodbertus u. Gen. (ſ. Görl. A. 
No. 48. S. 404. 405.) hinſichtlich der Anerkennung 
der deutſchen Reichsverfaſſung als gültig für den preuß. 
Staat. Der Antrag wurde in der 6ſtündigen Sitzung 
vom 21. April, welche zu den inhaltswichtigſten und 
gediegenſten der zweiten Kammer gehört, berathen. 
Trotzdem, daß der Miniſterpräſident mehrere Bedenk⸗ 
lichkeiten gegen die deutſche Verfaſſung zum Beſten 
gab und insbeſondere erklärte, daß die Regierung Sr. 
Majeſtät ſich nicht für die unbedingte Annahme erklä— 
ren konne, fo wurde bei der Abſtimmung, die haupt 
ſächlich durch die vortrefflichen Reden des Rodbertus 
und v. Vinke (als Berichterſtatter) herbeigeführt ward, 
der dritte Satz des Rodbertus'ſchen Antrages: „Die 
zweite Kammer ihrer Seits erkennt die 


von der deutſchen National-Verſammlung 


vollendete Verfaſſung, ſowie ſie nach 
zweimaliger Leſung beſchloſſen worden, 
als rechtsgültig an und hegt die Ueber- 
zeugung, daß eine Abänderung derſelben 
nur auf dem von der Verfaſſung ſelbſt 
vorgeſebenen Wege zuläſſig ſei“, unter 
324 Anweſenden mit 175 gegen 149 Stimmen ans 
genommen. So unbedeutend die Mehrheit zu fein 
ſcheint, ſo iſt dieſes Ergebniß doch außerordentlich 
wichtig, es zeigt, daß das Miniſterium Brandenburg 
auf eine beſtimmte Mehrheit nicht mehr rechnen kann, 


} 
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denn jene 149 Stimmen ſind nicht alle miniſterielle, 
ſondern viele Stimmen der äußerſten Linken, welche 
gegen das Miniſtexium iſt, hier aber leider principiens 
mäßig gegen den Antrag ſtimmte, gehen von den 149 
ab, je daß nur e. 100 Stimmen für das Miniſterium 
bleiben. 
würde nun das Miniſterium bei Sr. Majeſtät feine 
Entlaſſung einreichen; bei uns aber ſtört ein ſolcher 
Vorfall bei den wichtigſten Fragen das Miniſterium 
nicht; es geht mit den Vertretern der Nation wie mit 
Kindern um, befolgt keinen ertheilten Rath und wird 
ſicherlich die Kammern nächſtens, um die unbe⸗ 
quemen Stimmen zum Schweigen zu bringen, auf— 
föfen. Die Kammer, welche miniſteriell war bis 
nach Anerkennung der Verfaſſung, iſt durch das uns 
deutſche Verfahren des Miniſteniums in der deutſchen 
Frage immer mehr antiminiſteriell geworden, gerade 
fo wie im verfleſſenen Jahre die Abgeordneten der 
Natienal⸗Verſammlung, durch die reaktionären Beſtre— 
bungen der Regierung immer mehr der Oppeſition in 
die Arme getrieben wurden. 
In der 33. Sitzung der zweiten Kammer vom 
23. April wurden zunächſt zwei Geſetz-Entwürfe über 
die Ablöſung der Reallaſten und über die Er- 
richtung von Rentenbanken vom Miniſterium 
vorgelegt und in die Abtheilungen verwieſen. Nach 
Einbringung eines Antrages zur Verbeſſerung der Ge⸗ 
ſchäftserdnung folgt die Interpellation Bucher's, wie 
es möglich geweſen ſei, daß der preuß. General⸗Kenſul 
in Lenden kurze Zeit vor Beginn der däniſchen Blo⸗ 
kade (4. April) eine Bekanntmachung über Verlänge— 
rung des Waffenſtillſtandes bis zum 15. April habe 
erlaſſen können? Der Miniſter Graf v. Arnim bes 
antwortete dieſelbe dahin, daß bei Kündigung des 
Waffenſtillſtandes die Friedensunterhandlungen in Lon⸗ 
don im vollen Gange geweſen ſeien. Er habe vom 
Bevollmächtigten in Frankfurt eine telegraphiſche Des 
peſche bekommen des Inhalts, daß die dentſche Cen⸗ 
tralgewalt in eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
gewilligt habe, zu der auch Dänemark jeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt hatte. Erſt ſpäter erhielt er die o f fi⸗ 
zielle Erklärung vom Ablauf des Waffenſtillſtandes 
und ſo ſei die Cireular-Bekanntmachung des Generals 
Konſuls zu erklären. — 
der's (Bocken-Recklinghauſen), warum man weſt⸗ 
phäliſche Landwehr nach Holſtein geſchickt, da doch 
Linie genug zur Verwendung beteit wäre? wird in 
gewöhnlicher Weiſe vom Kriegsminiſter beantwortet; 
ebenſo eine durch den Abg. Herr veranlaßte, über die 
Ablieferung der Waffen durch die Bürgerwehr in 
Wetzlar, vem Miniſter des Innern. Hierauf wird 
mit Berathung des Verſammlungsgeſetzes fortgefahren, 
und 8. 12., F. 13. und endlich §. 14. mit dem 
Pape'ſchen Antrag angenommen, welcher nun lautet: 
„Während der ganzen Dauer der Sitzungs-Periode 
beider Kammern der Volksvertretung dürfen innerhalb 
der Entfernung von einer halben Meile von dem Orte 
des Sitzes derſelben Verſammlungen unter freiem 


In einem wahrhaft conſtitntionellen Staate 


Eine Interpellation Schnei- 


Himmel nicht ſtattfinden.“ — Wegen Mangel an 
Raum folgen die Verhandlungen der Kammer⸗Sitzung 
vom 24. April in nächſter Nummer. 


Politiſehe Nachrichten. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 21. April. Die Ungeduld 
über die zweifelhafte Haltung der preuß. Regierung 
hat hier den höchſten Grad erreicht. Dieſes ſchillernde 
unklare Benehmen, dieſes Halb-Annehmen, Halb— 
Verweigern Preußens gibt den Wühlereien der öfter, 
Diplomaten, insbeſondere Schmerling's, der ſolche 
Streiſparthien bereits nach München, Stuttgart und 
Carlsruhe gemacht bat, das weiteſte Feld, und das 
beleidigte Ehrgefühl der 30 Regierungen, welche ſich 
bereits für die Reichsverfaſſung erklart und den König 
von Preußen als Kaiſer anerkannt hatten, wird die⸗ 
ſelben zu einem abermaligen Umſchwunge der Meinung 
veranlaſſen. Preußen wird aus dieſer Kriſis als der 
übervortheilte und geſchlagene Theil hervorgehen, Preu⸗ 
ßen iſt der Grund, warum eine Einheit Deutſchlands 
jetzt nicht zu Stande kommt und wird in der Zukunft 
nun mit noch größerem Haß betrachtet werden, ‚als 
vor der Volks⸗Erhebung von 1848. Es ift erklärlich, 
daß ein Miniſterium, welches ganz in der Hand des 
Junkerparlaments und der ſchwarz- weißen Ariſtokratie 
ſich befindet, Sr. Majeſtaͤt dem Könige keine anderen 
Rathſchlage gibt, aber nech auffallender iſt es, daß 
dieſe Männer jetzt noch nicht fühlen, wie ihre Miſ⸗ 
ſien vollendet, ihre deutſche Politik eine unheilsvolle 
für den Staat und die Dynaſtie iſt, obgleich fie 
ſehen, wie die Kammern, wenigſtens die Volkskam⸗ 
mer, ganz entgegengeſetzte Beſchlüſſe gefaßt haben. 


Stuttgart, 20. April. In Folge der deut⸗ 
ſchen Frage, über deren Lifting das Miniſterium Rö⸗ 
mer mit dem Könige nicht einverſtanden war und 
daher zum greßen Unmuthe des Velkes abgetreten und 
entlaſſen worden iſt, iſt in Würtemberg große Auf⸗ 
regung. Die Kammern, die ſtädtiſchen Kollegien ꝛe. 
ſprachen ſich einſtimmig für Annahme der deutſchen 
Verfaſſung vom 28. März ohne Bedingungen aus. 


Däniſcher Krieg. 

Vor den Oſtſeehäfen Oſtpreußens find neuerdings 
mehrfach däniſche Kriegsſchiffe erſchienen. So am 
17. vor Neufahrwaſſer eine Brigg: „St. Croix“, 
welche zur Blokade vor Pillau ging und am 19. eine 
Kriegscorvette: „Galathea“, die Neufahrwaſſer dauernd 
blokiren ſoll. — Auf der Halbinſel Sundewitt wird 
von den deutſchen Truppen mit großem Eifer an der 
Umänderung der düppeler Schanzen zum Schutze gegen 
die alſener Batterien gearbeitet. Die Einwohner Son⸗ 
derburg's ſollen den General v. Prittwitz erſucht 
haben, dieſe Stadt zu ſchonen. Sie wollten die 
Räumung Alſens bewirken. Wegen letzterer ſollen 
Unterhandlungen angeknüpft fein. — Inzwiſchen iſt 
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die Avantgarde der deutſchen Armee am 20. in Jüt⸗ 
land eingerückt. Kolding iſt nach einem hartnäk⸗ 
kigen Kampfe, der auch in den Straßen der verbarri⸗ 
kadirten Stadt fortgeſetzt wurde, eingenommen und der 
Feind in der Richtung auf Pridericia zurückgegangen. 
— Am 21. April iſt der bei Düppel aufgeſtellte Ar⸗ 
tillerie-Park um 6 ſchwere Geſchütze von Rendsburg 
her verſtärkt worden. Die Vorbereitungen zum Ans 
griff auf Alſen, der in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſind nun bald beendigt. — Am 18. April 
fliegen in der Gegend von Broacker circa 30 Mann 
Dänen an's Land, um zu recognosciren. Die Strands 
wache, ſchaumburg'ſche Jäger, verſteckte ſich, um die 
Dänen weiter auf's Land zu locken, ſie ſämmtlich ge⸗ 
fangen zu nehmen und wo möglich das Boot zu ers 
langen. Der daͤniſche Offieier wurde die Jäger zuerſt 
gewahr, fiel aber mit 6 andern, tödtlich verwundet, 
als er ſeine Leute warnte, die glücklich bis zum Boote 
hinkamen. — In Kopenhagen triumphirt man ſehr 
über die Aufbringung von mehreren deutſchen Handels⸗ 
ſchiffen. Das Kommando über die ganze däniſche 
Armee hat bereits General-Major v. Bülow über⸗ 
nommen, Oberſt-Lieutenant v. Flensborg bleibt 
bei ihm als Stabs⸗Chef, Oberſt-Lieutn. v. Laeſſoe 
iſt in gleicher Eigenſchaft auf Fühnen angeſtellt. — 
Man ſpricht von einem eigenhändigen Schreiben des 
Königs an den König von Preußen, worin er an⸗ 
nehmbare Friedensvorſchläge macht, welche mit Bevor: 
wortung an das Reichs miniſterium nach Frankfurt ab⸗ 
gegangen ſeien. 


ODeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die Anhäufung der magyariſchen Streitkräfte 
in der Nähe. von Peſth iſt die reine Folge eines im 
unganſchen Kriegsrathe am 1. Januar 1849 gefaßten 
Planes. Da die ungewöhnliche Kälte die Verſchan⸗ 
zungen um Ofen und Peſth, welche ſich hauptſächlich 
auf die Sümpfe ſtützten, durch das Zufrieren derſel— 
ben, wonach ſelbſt Artillerie hinüber paſſixen konnte, 
unhaltbar geworden und die ungariſchen Streitkräfte 
durchaus noch nicht hinlänglich eingeübt waren, außer⸗ 
dem Dembinski das ganze Unglück Polens im Jahre 
1830 auf das Beſtreben, Warſchau zu halten, ſcheb, 
beſchloß man den Sitz der Regierung von den beiden 
Hauptſtädten, worin man überdies mit Recht Verräther 
zu fürchten hatte, in das Innere zu verlegen. Gör— 
gey mußte ſich in das Alpengebiet des Tatra und 
nach der ſteilen Karpathenkette ziehen, Bem bekam 
das Ober⸗Kommande in Siebenbürgen und Perezel 
den Auftrag, die Feſtungen in der Unter⸗Theiß⸗Gegend 
zu decken und wo möglich das Banat zu erobern, um 
zu verhindern, daß die bedeutende öfteren, Truppen macht 
an der Unter-Donau ſich mit der großen Armee unter 
Windiſchgrätz vereinige. Dieſem Plane gemäß 
begannen die Operationen; Dembinski zog ſich 
langſam zurück, Koſſuth ging nach Debreczin, von 
wo aus er ununterbrochen herumreiſte und mit Hülfe 
der von dem polniſchen Revolutions⸗Comité in Paris 


geſendeten kriegserfahrenen polniſchen Dfficiere große 
Maſſen Infanterie und Kavallerie auf die Beine brachte. 
Der Patriotismus der reichen Magyaren leiſtete hierbei 
das Unglaubliche. Man legte ſich insbeſondere auf 
Ausbildung von Huſaren- Regimentern und hat bis 
jetzt bereits fünfunddreißig errichtet. Fürſt Wins 


diſchgrätz glaubte mit Beſetzung der Doppelſtädte Ofen 


und Peſth Alles erreicht zu haben, ruhte einige Wo⸗ 
chen aus und verbreitete Steckbriefe, Proklamationen 
und Aufrufe aller Art, mit den übermütbhigſten Dro⸗ 
hungen überall den Fanatismus der Ungarn entflam⸗ 
mend. Da inzwiſchen Ende Januar mildes Wetter 
eintrat, welches die Annäherung der Oeſterreicher im⸗ 
mer mehr erſchwerte, kam der Plan der Magyaren 
zur Ausführung. — Bem benutzte den Mißmuth 
der Szekler, welche Ende vorigen Jahres durch Puch⸗ 
ner gebändigt waren, näherte ſich ihrem Lande und 
brachte fie zum Aufſtande, während er felbſt aus 
Mittel-Ungarn verſtärkt Herrmannſtadt einnahm, deſſen 


Wiederbeſetzung zwar durch den Einmarſch von 8000 


Ruſſen auf einige Zeit gelang, aber Anfang März 
von ihm abermals erobert und jetzt gut verſchanzt und 
verpalliſadirt wurde, nachdem die Oeſterreicher und 
Ruſſen geſchlagen, zum Weichen aus Kronſtadt, ja 
ſelbſt zum Rückzuge aus ganz Siebenbürgen gezwun⸗ 
gen worden waren, welches jetzt, ſo wie das Banat, 
vollkommen in den Händen der Ungarn iſt. — Die 
Oktreyrung der öſterr. Konftitution brachte große Aufz 
regung unter die Kroaten und an die Militärgrenze, 
während welcher Zeit Perczel die öſterr. Süd- Armee 


mehrmals ſchlug und die großen, mit vielem ſchweren 


Geſchütz beſetzten Schanzen von St. Thomas einnahm. 
In der jüngſten Zeit iſt durch den Serben Stra⸗ 
tomirowitſch eine Abtheilung feiner Truppen 
geſchlagen werden. — 


mehrfach und nöthigte iyn zum Rückzuge aus Ober⸗ 
Ungarn, mit welchem Angenblick auch das Vorrücken 
der nun vollſtändig organiſirten und durch kleine Ge— 
fechte bereits an den Feind gewöhnten Haupt- Armee 
von Debreczin aus begann, nachdem die Nachrichten 
aus Siebenbürgen bewieſen, daß der Rücken gedeckt 
ſei. Die zweitägige Schlacht bei Kapolna bewies den 
Oeſterreichern, daß ein gefährlicher Feind gegenüber 
ſtehe; die Nachrichten aus dem Süden nöthigten zum 
Rückzug auf Peſth, die Schlachten bei Erlau, Gyoͤn⸗ 
gyös und Hatvan brachten große Verluſte, ermuthig⸗ 
ten die nur gedrückten, nicht unterdrückten ungariſchen 
Patrioten und entmuthigten die öſterr. Armee, welche 
faſt ihren ganzen Train zurückſendete, um bei dem 
weichen Voden und auf den aufgelöſten Wegen nicht 
an den freien Bewegungen verhindert zu werden. Die 
Theißlinie mußte vollſtaͤndig aufgegeben und die Be- 
hauptung der Donanlinie verſucht werden, wobei man 
ſich nur auf die Feſtung Ofen ſtüge, während noch 
im Rücken der öſterr. Armee die Feſtung Komorn, 
ungeachtet wochenlangen Bombardements, ausdauernd 
den Kaiſerlichen trotzt. — Die Oeſterreicher waren 


Görgey ſchlug den ihm 
entgegentretenden Feldmarſchall- Lieutenant Schlick 
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gezwungen, fih um Peſth zu vereinigen, während 


die Magyaren mehrere Wendungen längs der Donau 
machten und plötzlich Waizen eroberten, was noch— 


mals von den Kaiſerlichen genommen, aber ſchließlich 


von den Ungarn behauptet wurde. Sie haben jetzt 
ihre Hauptmacht bei Waizen und Gran vereinigt, ein 
Korps dem aus Galizien anrückenden General Ham— 
merſtein und eins in der Richtung nach Komorn 
hingeſchickt, und neuerdings den höchſtkommandirenden 
Welden am 17. April bei Parkany geſchlagen. Hier⸗ 
durch iſt bereits der linke Flügel der Oeſterreicher vom 
Hauptkorps bei Peſth abgeſchnitten und das Honther, 
Neutraer und Varſcher Comitat der Inſurreetion ges 
Öffnet. Uebergänge von Slaven aus dem öſterreich. 
Heere kommen faſt täglich vor. Der linke Flügel der 
Magyaren unter General Vetter ſucht einen Donau⸗ 
übergang unterhalb Peſth, er ſoll bei Adony erfolgt, 
und nach dem Gerücht ſelbſt Stuhlweiſſenburg beſetzt 
ſein. Hierhin haben denn auch die Oeſterreicher einen 
Theil ihres Heeres geworfen und weil die Straße nach 
Steyermark offen ſtände, wenn dort eine Niederlage 
erfolgte, wird bereits im Steyriſchen ein Reſervekorps 
aufgeſtellt, was in Mähren und Böhmen ebenfalls 
geſchieht. — Welden, der jetzt auch die prahleri— 
ſchen Bülletins aufgegeben hat, ſcheint Friedensunter⸗ 
handlungen verſuchen zu wollen; vorläufig bietet er 
den öſterr. Soldaten im magyvariſchen Heere (allein 
13 Linien = Infanterie-Regimenter) Verzeihung und 
baares Geld an, wenn ſie die Sache der Rebellen 
verlaſſen wollen, was natürlich nicht in's ungartſche 
Lager kommt. — Neuerdings ſpricht man von ruſſ. 
Zuzuge. — Das Gerücht vom Abmarſch öſterreich. 
Truppen von Venedig war falſch; es iſt jetzt immer 
enger eingeſchloſſen und nach Abzug der ſardiniſchen 
Flotte unter Albini bereits ein Geſchwader zur Blo- 
kade Venedigs von den Lagunen aus, nach Venedig 
aufgebrochen, wo man ſich auf's Aeußerſte verthei— 
digen will. 


An das löbliche k. k. Platzkommande zu Görz. “) 


Gran, den 13. April 1849. 

Am 7. d. Mts. hatte mein hoher Chef das Di— 
viſions⸗Kommando von dem erkrankten Herrn F.-M.⸗ 
L. v. Ramberg übernommen und mit unſrer Diviſion 
Waizen beſetzt. 


e Red. 

„Meinen Freunden in hieſiger Gegend für alle Theil⸗ 
nahme, die ſie mir bei dem eingetretenen Tode meines 
geliebten Bruders Chriſtian bewieſen haben, den herzlich⸗ 
ſten Dank! Nicht mögen fie erwarten, daß ich ſelbigen 
Dank einem jeden einzelnen von ihnen auch noch durch be⸗ 
ſondere Zuſchrift ausſpreche; dafür aber es mir geſtatten, 
ihnen hierbei einen Bericht mitzuteilen, welcher von einem 
Hauptmann aus der Brigade meines Bruders, und wahr⸗ 
ſcheinlich einem Zeugen feiner ler ten Stunden, herrührend, 
die fo fehr verſchieden lautenden Zeitungsberichte über die 
Art und Weiſe des Todesfalles, fo viel ich weiß, ſä m m te 
lich widerlegt. 


) Obiges ging uns mit nachſtehendem Schreiben heute 
üh ein. Di 


Am 10. rückte der Feind von Duca Szöc und 
Dunakeszi gegen Waizen in mehreren Kolonnen vor 
und griff unſere ihm entgegen rückende Diviſion mit 
fünffach überlegenen Streitkräften in Front und bei⸗ 
den Flanken an. 

Der Herr General Gotz leitete, fein Treffen fort⸗ 
während dem heftigſten Feuer ausſetzend, mit bewun⸗ 
drungswürdiger Ruhe die Bewegung unſerer Diviſion. 
Nach mehrſtündigem Kampfe aber mußten wir nach 
Waizen zurückgehen, um den Rückzug bis an die Gran 
fortzuſetzen. 

So wie mein hoher Chef der Erſte auf dem 
Kampfplatze war, ebenſo wich derſelbe von da einer 
der Letzten, und nur bis an die Brücke zurück, 
welche man paſſiren muß, um in die Stadt Waizen 
zu gelangen. Dieſe Brücke nun ſo lange mit einigen 
Kompagnien zu vertheidigen, bis die aus der Stadt 
retirirende Diviſien einen Vorſprung gewonnen hätte, 
war die Abſicht meines heldenmüthigen Generals. 

Derſelbe erfüllte auch dieſe ſich ſelbſt geſtellte 
ſehr ſchwierige Aufgabe fo lange, bis er, Liefer ritters 
liche General, von einer feindlichen Flin⸗ 
tenkugel getroffen, todt zu Boden ſank. 

Die Leiche des Hochverehrten, Tiefbetrauerten 
konnte, trotz mehrmals zu dieſem Zwecke durch unſere 
Truppen unternommenen Bajonettangriffes, nicht weis 
ter, als bis in das Militär-Knaben-Erziehungshaus 
zu Waizen zurückgetragen werden, wo wir ſie leider! 
dem ſtürmend nachrückenden Feinde überlaſſen mußten. 

Liebe und Anhänglichkeit zu dem Verblichenen 
drängen mich, feinen Tod ſammt den Details deſſelben 
Einem löblichen k. k. Platzkommando zu Görz mit 
der ergebenſten Bitte anzuzeigen, daß es der verwittw. 
Frau General Götz auf geeignete Weiſe davon Mit⸗ 
theilung machen welle. 9 

Luwartowsky, Hauptmann. m. p. 
3 


Ein heimiſches. 

Die Fleißprämien für dieſes Jahr erhielten aus 
der Louiſe v. Gersdorf'ſchen Stiftung die Gymnaſiaſten 
Ender aus Görlitz, Primaner, und die beiden Se⸗ 
kundaner Jochmann und Müller, Erſterer aus 
Görlitz, Letzterer aus Sprottau. 


Es kam mir dieſes Aklenſtück heut Nachmittag von Görz 
aus, zwar nicht im Original, doch in beglaubigter Abfcheift 
zu. Ich gebe ee ohne allen Anſtand fo, wie es if. Meine 
Freunde werden dabei um ſo beſſer beurtheilen können, daß 
mein Schmerz über den Tod dieſes meines Bruders ein 
gerechter ſei. Wehl dem Wackern! Nur weichend, weil er 
dazu den Befehl hatte, aber auch Diejenigen, welche er 
führen ſollte, bis zum letzten Athemzuge ſchützend, fo 
iſt er gefallen. Aufopfernde Liebe für die, welche ihm an⸗ 


vertraut waren, — ich weiß es, und will auch an 
meinem Theile ihm das noch im Grabe dank⸗ 
bar nachrühmen — war das Element, in welchem er 


lebte. Gott ſchenke ihm, meinem lieben Bruder, eine frohe 
Ewigkeit! — Leuba, den 24. April 1849. 
Wilhelm Götz, Pfarrer.“ 


— —— UU: 
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Bublikfationsblate. 
[1917] Diebſtahls- Bekanntmachung. 


; Am 23. d. Mts. iſt aus einer Röhrleitung ein meſſingner Wirbel vom Hahne der Waſſerleitung 
geſtohlen worden, und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. f a: 
Görlitz, den 24. April 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


11918] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Am 23. d. M. iſt einer armen Botenfrau eine alte rothlederne Brieftaſche aus ihrem Handkorbe 
entwendet worden, in welcher ſich ein Geldbrief mit 2 fünfthalerigen und ein anderer mit 5 einthaleri⸗ 
gen Kaſſenanweiſungen, ſowie außerdem 5 dergl. Treſorſcheine befanden, und wird das Publikum erſucht, 
zur Ermittelung des Diebes möglichſt beizutragen. i 

Görlitz, den 24. April 1849. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


19103 Diebſtahls- Bekanntmachung. 5 
Am 20. d. M. iſt von einem hieſigen Saalflur eine blau- und rothſtreifige Köper⸗Kontuſche ohne 
Kragen, in den Schößen mit weißem Pelz, in den Leibtheilen aber mit Hafenfellen gefüttert, geſtohlen 
worden. Vor dem Ankauf dieſes Pelzes wird gewarnt. * 
Görlitz, den 23. April 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


11818) Die wiederholt vorgekommenen muthwilligen Beſchädigungen und Beraubungen an den öffent⸗ 
lichen Gebäuden, Aulagen, Friedhöfen, den Bänken, Zäunen, Bäumen, Laternen ꝛc. haben die hieſi⸗ 
gen Stadtbehörden veranlaßt: eine Prämie, welche nach Verhältniß des Objeets bis auf zehn Thaler 
erhöht werden ſoll, für Denjenigen auszuſetzen, welcher einen derartigen Frevler in der Weiſe namhaft 
machen kann, daß derſelbe zur Strafe gezogen werden kann. 7 

Görlitz, den 17. April 1849. Der Magiſtrat. g 


[1877] Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung 
1) der Gräſereinutzung im Graben vor dem Reichenbacher Thore von der Baſtei am grünen Gra⸗ 
ben bis an die Hälter, und j 
2) der Grasnutzung in dem Graben zwiſchen den Hältern und dem Nikolaithore, 
von Walpurg d. J. ab, jedoch nur auf die diesjährige Nutzung, ſteht ein Termin 
den 18. Mai c., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe 
vor Herrn Oekonomie⸗Inſpector Körnig “ 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die Bekanntmachung 
der näheren Verpachtungs⸗Bedingungen im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 12. April 1840. Der Magiſtra t. 


[1935] Daß vom 26. d. Mis. ab der Ofen gebrannter Kalk bei dem ſtädtiſchen Kalkurbar in Hen⸗ 
nersdorf zu dem ermäßigten Preiſe von 21 thx. abgelaſſen werden ſoll, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 24. April 1849. 5 . Der Mag 
11936] Vom 26. d. M. ab wird, unter Herabſetzung der bisherigen Verkaufspreiſe ° 7 
A. bei der Görlitzer Ziegelei 
1) das Tauſend Mauerziegeln von Normalform für 11 thlr., 
2) das Tauſend dergleichen, großer Form, für 13 thlr. 10 ſgr., und ni 
3) das Tauſend ruſſiſche Röhrenziegeln für 15 thlr.; — 4 
B. bei der ſtädtiſchen Ziegelei in Stenker 5 . 
1) das Tauſend Mauer⸗ und Dachziegeln von Normalform für 8 thlr. und 
2) das Tauſend Mauerziegeln großer Form für 9 thlr. 
verkauft, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Görlitz, den 24. April 1849, Der Magi ſtrat. 


[1910] Oeffentliche Stadtverordneten- Sigung 
Freitag den 27. April, Nachmittags 3 Uhr. 


Die Anzeige der Berathungsgegenſtände kann erſt am Tage der Sitzung durch Anſchlag erfolgen. 
2 Der Vorſteher. 


* 
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[1934] | Bekanntmachung. 5 

Bei der zum 1. Mai d. J. erfolgenden Umquartierung der Königl. Garniſon werden auf die 
von da ab laufende Einquartierungs-Periode, inſofern nicht unter der Zeit in der Stärke der Garniſon 
eine Aenderung eintritt, die in dem Garniſonquartierbezirke gelegenen Häuſer No. 500. bis 1092. und 
die Häuſer No. 1. bis 130. mit Garniſon⸗Mannſchaften belegt werden. Dies wird mit dem Bemerken, 
ur während der Monate März und April d. J. die Häufer No. 795. bis 1092. und 1, bis 499. 
belegt geweſen ſind, zur een Kenntniß gebracht. 


Görlitz, den 25. April 1849 Die Servis-⸗Deputation. 


1878] Der durch Verfügung vom 2. März v. J. des früheren Königl. Land- und Stadtgerichts 
hierſelbſt über das Vermögen des Schnittwaarenhändler Robert Vetter hierſelbſt verhängte offene Arreſt 
wird hiermit wieder aufgehoben. R 
Görlitz, den 21. April 1849, Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


. * [1879] Gerichtliche Auction. 

Donnerſtag den 10. Mai d. J., Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, wird im hieſigen 
Marſtalle ein neuer einſpänniger Jagdwagen gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant 
verauetionirt werden. Kaufluſtige können denſelben bei dem Marſtallpächter Lehmann in Augenschein nehmen. 
GSoörlitz, den 20. April 1849. Königl. Kreis -Gericht. 


; „3. 
40062 Nothwendige Subhaſtation. 


Die gerichtlich auf 2800 Rthlr. geſchätzte Ernſt Traugott Arnhold'ſche Schänke No. 12. in Leſch⸗ 
witz⸗Poſottendorf, mit 9 Morgen Acker, fol d 
VS den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr, an daſiger Gerichtäftelle 
meiſtbietend verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen im Geſchäftslokal des betreffenden Juſti⸗ 
tiars zur Einſicht bereit. N 

Görlitz, den 19, Februar 1849. 


Das Gerichtsamt Leſchwitz⸗Poſottendorf. 


f Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1920] Innigen Dank allen Freunden und Bekannten für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
bei dem Begräbniſſe meiner lieben Frau Friederike Deutſchmann, geb. Preißgen. Der liebe 
Gott ſei ihr Vergelter! l : 

SGr.⸗Biesnitz, den 23. April 1849, 5 Deutſchmann. 


1937] Bei meiner heutigen Abreiſe nach Berlin ſage ich allen Freunden und Bekannten ein herzli⸗ 
ches Lebewohl. Görlitz, den 25. April 1849. Frühauf. 


193900 2000 thlr., 258 thlr., 250 thlr. und 200 thlr. können ſofort, jedoch unzertrennt, gegen 


- 11939] 
pupillariſche Sicherheit, auf ländliche Grundſtücke ausgeliehen werden durch den 


Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


[1855] Geſchirr⸗ Auction. Donnerſtag den 3. Mai c., von 1 Uhr ab, werden im Gaſthofe 
aur Sonne in Görlitz engl. und ruſſ. Kutſchgeſchirre, Ackergeſchirre, Arbeits⸗Sielen „ eiſ. Ketten, Alles 
n gutem, brauchbaren Zuſtande, öffentlich meiſtbietend verſteigert. Gürthler, Auctionator. 


[1861] Auction. Freitag den 27. d., früh von 8 Uhr ab, werden Ober⸗Langengaſſe No. 188. 
im Haufe des Tiſchlermeiſter Kühnel, parterre, 1 Diamant-Ring, 2 Diamanten zum Glasſchneiden, 
1 gold. Halskette mit Collier und Rubinen, 2 gold. Ohrgehänge mit blauen Steinen, ſilb. Eß⸗ und 
Kaffeelöffel, 1 eichene Geldkiſte, 1 Sopha mit Federn, I faſt neue, gelbpolirte Komode, 1 Kleiderſchrank, 
1 Polſter⸗Lehnſtuhl, Tiſche, Glasſchränke, Vettſtellen, Frauenkleider und Hemden, ein Bettinlett mit 
Federn, Tiſchwäſche, gute Taſſen, Teller, zinnerne und andere Wirthſchafts⸗Sachen, 1 Parthie verſchie⸗ 
dener neuer Weſten, 50,000 Stück gußeiſerne Abſatzſtifte in kleinen Parthien ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
verſteigert. Gürthler, Auctionator (Jüdenring No. 176, wohnhaft). 
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a x 123 1 
be Oldenburger Jung⸗Bieh⸗Verkauf. 


Den 7. Mai d. J., ontag, Mittag 12 Uhr, ſollen auf dem Ritter utshofe zu Ober-Ullerbe - 
dorf bei Zittau 1 junger Zuchtſtler, ſechszehn Monate alt, und 15 Stück Kalben im Alter von funf - 
zehn und abwärts bis zu zehn Monaten, reine Oldenburger Race, an den Meiftbietenden gegen 
baare Zahlung in Ceurant oder Sorten nach Cours verkauft werden. a RT 

Das Vieh iſt ganz gefund, fehlerfrei und in gutem Stande, und kann von heute an bis zum 


* 


Tage der Verſteigerung auf dem hierher gehörenden Buſchvorwerke in Augenſchein genommen werden. 9 
Rittergut Ober⸗Ullersdorf, am 21. April 1849. C. A. Gühler, Pachter. 8 * 


ass Die Berliner Hagel-Aſſecuranz-Geſellſchaft 22 
verſichert auch dies Jahr zu feſten Prämien ohne Nachſchußverpflichtung. Nebenkoſten 
find außer Porto und Stempel nicht zu entrichten. Ausgerüftet mit den ausreichendſten 
Fonds, erſetzt die Geſellſchaft den Schaden ſchnell und human. Nachfolgende Herren Agen? 
ten geben die nöthigen Druckſachen gratis aus und nehmen Verſicherungen an: 8 1 

in Görlitz Herr H. Breslauer und der Uuterzeichnete, > 
in Reichenbach BL. Herr Ferdinand Rödel. A Ei: se 
Görlitz, im April 1849. Ohle, General⸗Agent. * 
. nr " P 1 4 
Die Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Erfurt 12 
verſichert auch dieſes Jahr Halm- und Hülſenfrüchte mit 25 far., Oel⸗ und Handelsgewächſe mit 40 far. 
das Hundert der Verſicherungsſumme im Kreiſe Görlitz. Die Mitgliederzahl erhob ſich im vorigen 
Jahre von 4891 auf 6817, und die Verſicherungsſumme von 8,251,220 thlr. auf 8,837,080 thlr. 
Ergebende Ueberſchüſſe erhalten auf fünf Jahr verſicherte Mitglieder wieder zurück. * ge 
Für den Rothenburger Kreis iſt ein niedriger Prämienſatz angenommen, und werden Anträge von 
Herrn Henning in Rothenburg zur Beſorgung entgegengenommen. Nähere Auskunft ertheilt bereit⸗ 


willigſt Ad. Krauſe in Görlitz, n 
[1938] Neißgaſſe No. 327. 
1900 Churheſſiſche und Badiſehe Prämien ⸗ Ziehungen * Dt a 


am 31. Mai und 1. Juni 1849. . . 
der Staats⸗Aulehen von fl. 14,000,000 und 6,725,000 Thlr. 
Gewinne: Thlr. 36,000, 8000, 4000, 2 à 1500, 3 à 1000, 5 400, 10 à 200, 20 à 120, 
31 3 100, 425 à 55; ferner 20mal fl. 1000, 480 mal fl. 70, 500mal fl. 42. 14 1 
Eine Badifche Nummer koſtet 1 Thlr. z eine Heſſiſche Nummer koſtet 2 Thlr. Eine Heſſiſche 
und eine Badiſche Nummer zufammen koſten 3 Thlr. Zu beziehen bei 
8. Nachmann & Comp., Banquiers in Mainz a. Rh. 


— ̃ ͤE n. . ˙— 


100) Guftav Krauſe, lange Lauben No. . , 


empfiehlt ſein wieder auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Elaſtiques und Paletots in den 
neueſten und geſchmackvollſten Deſſeins, von ſchwarzen Bukskins in großer Auswahl, fo wie feinen 
Sommertuchen eigner Fabrik in den couranteſten Farben und zu äußerſt billigen Preiſen. e 


Ansverkauf von Galanterie u. Kurzwaaren. 

Da ich vom 1. Juli d. J. ab mein Laden⸗Geſchäft in der Steingaſſe No. 24. gänzlich aufgebe 

und von da ab nur auf Beſtellung arbeiten werde, fo verkaufe ich von heute an zum Einkau Spreife, 
Görlitz, den 22. April 1849, f Ad. Zimmermann, 


. Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


2 n . 3 
en! Zuchtbullen, /, 1 bis / jährig, 
ee und Holländer Race, ſtehen jetzt auf dem Dominium Cosma bei Görlitz zum 
erkauf. e ee ie in 
11837) Das Haus No. 181. nebſt Gärtchen in der Wurſtgaſſe iſt baldigſt zu verkaufen. 
1921] Eine Stubenthür nebſt Futter und Bekleidung, mit Bändern und Schloß, it Billig zu ver⸗ 
kaufen in No. 648., große Brandgaſſe. 


- 


„ 1 * * * 
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5 [1923] Zwei gut erhaltene Wäſchrollen find billig zu verkaufen bei f * 52 AN 
H. Eiffler, Frauenthor No. 418. 


2 N 
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11940] Durch gewiſſe Umſtände veranlaßt, bin ich gefonnen, mein Bauergut zu verkaufen, zu wel⸗ 
chem gutes Land und Wieſen, ſowie auch aushaltendes e gehört, welches zu einer bedeuten⸗ 
den Höhe getrieben werden kann und zu Vielem, beſonders bei Aulage einer Brauerei benutzt werden 


könnte. Nähere Auskunft ertheilt der Riemermſtr. Lehmann in Görlitz, 
br, Gottfried Bürger, Bauer in Friedersdorf. 


— 


[1883] Im Steinbruch No. 486 d. ſteht ein großer neuer Doppel⸗Kleiderſchrank billig zu verkaufen. 


. 11885] Ein maſſives Haus mit großem Hofraum (zur Bebauung ſich eignend) und Obſtgarten iſt 
*. ö 


ſofort billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


Von der Leipziger Meſſe 


gekehrt, erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum auf mein ſorgfältig neu aſſortirtes Lager aufmerk⸗ 


Zur 
* ur machen, und empfehle namentlich: die neueſten Hut-, Hauben: und Cravatten⸗Bän⸗ 


„ Hut: und Hauben: Blumen, die modernſten garnirten und geſtickten Kragen, 


* Chemiſetts und Manchetten zu ſehr billigen Preiſen. 


» 11894 * Theodor Barſchall, Petersgaſſe beim Seifenſieder Hrn. Huſte. 
Ganz billig. 


1896 


5 ] 8 
m % Arusgetrocknetes Bauholz, + bis; ſtark, hat zu verkaufen Schubert in der Webergaffe. 


11898 Ein ſtarkes eiſernes Gitter iſt billig zu verkaufen in No. 307 a. 
[1899] Auf dem Dominio Arnsdorf bei Reichenbach ſtehen 50 Stück Maſtſchöpſe zum Verkauf. 


i805 Die modernſten und neueſten * 


Stroh- und Noßhaar⸗Borduren⸗Hüte in buntem Geflecht mit Stale⸗Stroh ä 12 Sgr., feine 


weiße Hüte à 16 und 20 g Gr., Roßhaar⸗Borduren⸗Hüte von 1 bis 4 Rthlr., jo wie 
die neueſten Promenairs und Marquiſen zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt zur geneigten Beach⸗ 
tung Theodor Barſchall, Petersgaſſe beim Seifenſieder Herrn Huſte. 

4897) Gut getrockneter Torf iſt zu herabgeſetztem Preiſe in der Torf-Fabrik zu Nieder⸗Moys noch 
zu haben bei f Schubert. 


ae — — iz D 
00% Stroh-, Borten- und Seiden-Hüte, 

fo wie die modernſten Hut: und Hauben⸗Bänder :c. ꝛc. haben, durch perſönliche Einkäufe, auf 

der Leipziger Meſſe in beſter Auswahl uns beſchafft, und empfehlen ſolche zu ſoliden Preiſen hierdurch 


ſo angelegentlich als ganz ergebenſt. A. Peutzin's Putz⸗Handlung, 
Görlitz, den 26. April 1849. Untermarkt, im Haufe der Fr. Kfm. L. Bauernſtein, 1, Etage. 


(1941) Da ich von meiner Reife zurückgekehrt bin, wo ich Gelegenheit hatte, ſchöne und billige 
Sachen zu bekommen, erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß mein Lager weißbaumwollener 
Waaren wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt, und empfehle vorzüglich eine große Auswahl Gar⸗ 

dinen, glatt und geſtreift, } und 1%, fo wie auch Cambrie, Jaconet, Vatiſt, Moll, Spottet, de Sair, 
Köper, Damaft, Piquse, Frangen, Borte und nach mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Prompte und billige Bedienung verſichert F. E. Wolf, am Obermarkt No. 22. 
11886] Die diesjährige Hyaeinthen-Flur auf den Parkanlagen iſt vor der Gärtnerwohnung. 
- [1884] Nahe bei Görlitz auf einem anſehnlichen Dorfe iſt ein Haus zu verpachten, welches für einen 
Stellmacher, Böttcher oder Bäcker geeignet iſt; auch kann Acker und Garten dazu verpachtet werden. 
Wo? ſagt die Expedition d. Bl. . 


* i Hierzu eine Beilage. > 


EEE - 
Beilage zu No. 50. des Görlitzer Anzeigers. 


ER Donnerſtag, den 26. April 1849, 
Bier⸗Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[1922] Sonnabend den 28. April Gerſtenweißbier. 


18400 WVier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 28. April Weizenbier. 


11916] Gegen 5 


Gicht, Rheumatismusmus und Nervenleiden aller Art, als: 
Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Oh⸗ 
renſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken⸗ und 
Lendenweh, Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w. 
können, geſtützt auf deren in allen Ländern Europas hundertfach bewährte und erprobte heilkräftige Wirkſamkeit, 
die Goldbergerichen Kaiſerl. Königl. allerhöchſt privil. 


galvanv-electrifchen Rheumatismus ⸗Ketten 


a Stück mit Gebrauchsauweiſung 1 Thlr., ſtärkere (gegen ältere verhärtete Uebel 
anzuwenden) 13 Thlr. und einfachſte ſchwächſte Sorte 15 Ngr., 

gewiſſenhaft als das ſchnellſte und ſicherſte Heilmittel empfohlen und angerathen werden. Viele 
Sanitäts-Behörden, Medieinal-Collegien, renommirte Aerzte und andere Wiſſenſchaftsmänner haben ſich 
entſchieden belobigend und günſtig über dieſe auf den Wirkungen der Eleetrieität und des 
Magnetismus beruhenden und conſtruirten galvano-electriſchen Ketten ausgeſprochen, und viele 
Hundert Geneſene haben ihre, durch dieſe Ketten bewirkten, überraſchend ſchnellen und voll: 
ſtändigen Heilungen durch Dankſagungsſchreiben und Atteſte kund gethan, die, zum Theil in einer 
gedruckten Broſchüre zuſammengeſtellt, bei ſämmtlichen Depotinhabern der Kaiſerl. Königl. allerhöchſt 
privilegirten Goldberger' ſchen Ketten an Jedermann uneutgeldlich verabreicht werden, und ent⸗ 
hält dieſe Broſchüre auch eine leicht verſtändliche ärztliche Belehrung über die Anwendung, Heilkraft und 
Wirkſamkeit der Goldberger' ſchen Ketten. f 


Von dieſen Ketten erhielt jo eben wieder neue Zuſendung 
und bin zur Abreichung gedruckter Atteſte über deren außerordentliche 
Wirkung gern bereit; übrigens find dieſelben einzig“ und allein nur bei 
mir zu haben. Zittau, im April 1849. 

C. & Neubert. 


11943] Das Lager weißer Stickereien iſt wieder auf das beſte ſortirt, fo wie auch eine Aus⸗ 
wahl Cravatten⸗Bänder in den neueſten Deſſins empfiehlt 
F. E. Wolf, am Obermarkt. 
1942] Eine große Auswahl Spitzen, icht gekloͤppelte, Schleier, Chemifetts, Kragen, 
ächt leinene Batiſt⸗Tücher, glatt und geſtickt, empfiehlt F. E. Wolf, am Obermarkt. 
41913] Die in No. 560 d. am oberen Steinwege gelegene Bäckerei iſt ſofort anderweit zu verpachten 
und zum 1. Oltober c. zu beziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfragen. 


1.1700 C. Welzel in Kohlfurt Bahnhof, j 


Agent für die Geſellſchaft zu gegenfeitiger Hagelfhäden-Verzütung in Leipzig, en pfichlt ſich den Herren 
Laudwirthen zur Annahme und Beſorgung ihrer diesjährigen Feld- Verſicherungen. Auch für die neue 
Berliner Hagel-Aſſecuran:-Geſellſchaft werden Verſicherungs-Anträge angenommen und ausgeführt. 


930] Mit dem 1. Mal cröffne ich wieder einen neuen Curſus meines 20 ſtündigen Schnell⸗Schön⸗ 
ſchreib-Unterichts. C. G. E. Mebes in Goͤrlitz. 


. 


Für die Natur- (Raſen⸗) Bleiche von G. Zimmermann 
11864] in Friedeberg am Queis 


übernimmt und befördert Unterzeichneter Bleichwaaren jeder Art und Quantität, als Leinwand, Garne 
und Zwirn, unter Garantie von Zeit der Einlieferung bis zur Ablieferung für alle Gefahr. Dieſerhalb 
an mich gelangende Aufträge werden gewiß zur größten Zufriedenheit der geehrten Beſteller möglichſt 
ſchnell und billig ausgeführt werden. Da oben genannte Bleiche ſich ſchon ſeit mehr denn 30 Jahren 
als in jeder Beziehung renommirt bewährt hat, was die Geſchäfts-Verbindung mit vielen in- und aus⸗ 
ländiſchen Handlungshäuſern bekundet, ſo bedarf es wohl nicht einer weiteren Empfehlung. 
Görlitz, am 22. April 1849. G. Eichler, 
wohnhaft Handwerk No. 392. beim Fleiſchermſtr. Sauer. 


SERIE ELLE LER IRRE 


11882] Im Befig einer der beiten, allen Anforderungen entſprechenden 
Liniirmaſchine, 

empfehle ich ſelbe den Herren Kaufleuten ſowohl, als Allen, die ihrer bedürfen, zur gefälligen 
Benutzung. 
0 Da das Selbſtliniiren der Bücher gewiß ein unangenehmes Geſchäft iſt, fo bin ich über⸗ 
zeugt, daß bei Benutzung meiner ausgezeichneten Maſchine ſich Jeder ſowohl hinſichtlich der Akku⸗ 
* -rateffe als des Preiſes von der Nützlichkeit derſelben überzeugen wird. 

5 8 Leopold Himer, am Weberthore. r „ 
CCC 


11732 Der Verkauf von meinen 


Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗ und Guß⸗Waaren 
befindet ſich nicht mehr in der Langengaſſe, noch in der Brüdergaſſe, ſondern nur 
in meinem Gewölbe am Obermarkt No. 22., und bitte um fernere gütige Abnahme. 
Julius Krummel. 


e 
Er FE 


& 


11888) Wohnungs⸗ Veränderung. 
Unterzeſchneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er jetzt auf dem Demlauſplatze in der Bildhauerei 
des Herrn Wilde wohnt, und macht zugleich bekannt, daß er alle Bauarbeiten und Reparaturen an 
Fenſtern und dergleichen in fein Fach einſchlagende Arbeiten reell und billig ausführen wird. 
Görlitz, den 23. April 1849. { F. Sahr, Glaſermeiſter. 


— — 


1887] SE Am Sonntage iſt in Schönberg während des Vormittags-Gottesdienſtes aus der 
Kirchhalle ein Regenſchirm abhanden gekommen. Derſelbe hät einen hörnernen Griff, meſſingne Stange 
mit Feder und iſt mit in's Veilchenblaue fallendem Damaſt überzogen. Wer den Schirm bei dem Buch⸗ 
binder Herrn Wallroth in Schönberg abgiebt oder etwas Näheres darüber anzugeben vermag, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. == Vor Ankauf wird gewarnt. m 

1924] Ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund hat ſich am 20. d. Mis. zu mir gefunden. Der ſich 
legitimirende Eigenthümer kaun denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten bei mir in 
Empfang nehmen. 3 G. Liebelt, Obergaſſe No. 736. 


1731] Vorderhandwerk No. 400. iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben und zwei Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johauni zu beziehen. 


1890 Ein freundliches Quartier von 3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, in der 1. Etage 
des an der Mittagsſeite gelegenen Hauſes Nikolaigraben sub No. 616 0., iſt zu vermiethen. 
11920] Der zur Wein⸗ und ächt balriſchen Bierſtube, Neißſtraße No. 350., gehörige Laden iſt zu 
vermiethen. a 2 2 
ui Jatobsſtraße No, i b. iſt ein Logis zu vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen. 
1002] Eine freundliche Stube nebſt dem nöthigen Zub er iſt ſofort zu beziehen 7 0 
. j ö a t a 9 Demianſplatz No, 443 b. 


‚wu. > 


[1889] - Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen. 


11908) In No. 404. der Weberſtraße iſt eine Stube mit Meubles au einen oder zwei Herren zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 


1911 In No. 142. der Apothekergaſſe ift ein kleiner Laden zu vermiethen bei Kindermann. 


1837] Am Obermarkt No. 22. iſt ein großes Gewölbe, paſſend zum Einſetzen von Ge⸗ 


[11538] In meinem Haufe Obermarkt No. 22. iſt die dritte Etage von Johannis an zu 
vermiethen. Julius Krummel. 

1925] Im Haufe des Herrn Haupt (dem Bahnhoſe gegenüber) iſt eine meublirte Stube an einen 
Herrn zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren. 

1927) 63 iſt ein freundliches Quartier mit Zubehör zu vermiethen und Johanni zu beziehen 2 

; 2 Nikolaiſtraße No. 292. . 

I In No. 496. vor dem Reichenbacher Thore ſſt eine Stube zu vermiethen und Johann zu 
beziehen. Ei Ernſt Müller, Rad⸗ und Stellmacher. 

[1926] Webergaſſe No. Ai. f 
find zwei Zimmer nebſt Alkoven, Küchen und ſonſtigem Beigelaß im Einzelnen zu vermiethen und zi 
Johanni c. a. zu beziehen. 5 

11044] In der nächſten Umgebung der hieſigen Parkanlagen find noch einige freundlich eingerichtete 
Stuben nebſt Beilaß, getrennt oder im Ganzen, entweder als Sommerlogis oder auch durch's ganze 
Jahr hindurch, an ſolide Miether ſofort zu vermiethen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 


1912] Freitags den 27. d. Mits., Nachmittags 3 Uhr, Verſammlung der ärztlichen Section hieſi⸗ 
ger naturforſchenden Geſellſchaft. Dr. Maſſalien. 

1891 General⸗Verſammlung des Scharfſchützen⸗Corps 
Freitag den 27. April c., Abends 48 Uhr, im Zimmer No. 4. zum Strauß. Gegenſtand der Vera⸗ 
thung: innere Angelegenheiten und Wahl von Richtern zum Wehrgericht. 3 - 

11031] Zur Beſprechung und Unterzeichnung einer an die zweite Kammer zu richtenden Adreſſe wird 
heute, Donnerſtag, den 26. April c., Nachmittags 3 Uhr, ’ 
eine öffentliche Verſammlung 2 

; in der Reitbahn des Gaſthofes zum weißen Roß 

abgehalten werden. Der politiſche Verein. Der Bürgerverein. 
Der deutſche Verein. 


11004] Ein unverhelratheter, militairfreſer Gemüſegärmer wird geſucht. 
Näheres Untermarkt No. 264., 1 Tr. 


11905] Eine Oekonoms⸗Wittwe in mittleren Jahren ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafterin in 
der Stadt oder auf dem Lande, und ſieht mehr auf gute Behandlung als auf Lohn. Das Nähere iſt 
99 W Görlitz beim Fleiſchermeiſter Sauer auf dem Handwerke und beim Doctor Wendler in 

arkersdorf. ae 

1645] Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Seiden-Knopfmacher zu werden, kann 
ein Lehrherr nachgewieſen werden durch die Expetition des Anzeigers. 
Auch eine Subelfeter | 

Findet es gt 3 re 22 Jahre . in einem Geſchäftszweige 
thätig gearbeitet hat, ſo iſt es um ſo ehrenhafter, wenn ein Mädchen dieſelbe Reihe von Jahren bei 
einer und derſelben Herrſchaft im Dienſte ſteht. So etwas Seltenes zu würdigen, fand ſich Frau Land⸗ 
räthin v. Boſe veranlaßt, die bei ihr ſeit 25 Jahren dienende Henriette Stricker von hier am 
22. April durch ein veranſtaltetes Feſtmahl zu erfreuen, wozu die Verwandten und Freunde der Jubi⸗ 
larin eingeladen wurden. Um Beides zu ehren, ſowohl das Verdienſt als die Anerkennung des Ver⸗ 
dienſtes, halten wir uns verpflichtet, hier öffentlich unſern Dank auszuſprechen. 5 

a Mehrere Freundinnen. 


[Re 
1 


1850] Zur öffentlichen Berichtigung. 

Mein Amt und Pflicht nöthigten mich im Monat N $ auf Grund meiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ueberzeugung, die Pferde des Herrn Stadtgärtner Richter, Conſulsgaſſe hierſelbſt, wegen vor⸗ 
handener verdächtiger Drüſe unter Abſperrung und polizeiliche Aufſicht zu ſtellen! — 

Mr Herr ꝛc. Richter glaubte ſich durch mein pflichtgemäßes Verfahren verletzt und beantragte im Monat 
Februar d. J. unter Beilegung eines bogenlangen, ſachverſtändigen Gutachten, das er ſich verſchafft 
hatte und durch welches meine Anſicht widerlegt und das Gegentheil bewieſen werden ſollte, bei der Kö— 
niglichen Regierung zu Liegnitz eine Unterſuchung meines Verfahrens! — Dieſe Unterſuchung, welche 
mir zur Beſeitigung etwaiger Zweifel im Publiko nur erwünſcht ſein konnte, hat nunmehr durch die 
Entſcheidung der hohen Behörde, nach genauer Recherche, ihre Erledigung in einem, mein Verfahren 
durchaus billigenden und rechtfertigenden Beſcheide gefunden, den ich Jedem, der etwaige Zweifel in der 


Sache zu beſeitigen und ſich zu unterrichten wünſcht, bereitwillig zu jederzeitiger Vorlegung und Einſicht 


bei mir offerire! — Der Königliche Kreis-Thierarzt 
1 Görlitz, den 18. April 1849. Ningk. 
4932) An die lieben verlaſſenen Görlitzer! 


Ich habe, wie oben geſagt, Euch fo eben verlaſſen und kann mich nicht überwinden, Euch, mei⸗ 
nen guten Görlitzern, meine größte Bewunderung auszudrücken. Welch' ein ungeheurer Fortſchritt! 
Vor einem Jahre traf ich Euch im Gaſthofe, wo ich abſtieg, aufgeregt, brauſchend und, wie mir Hr. 
Schmiedemſtr. B. mittheilte, ſchon viele Tage lang bis ſpät in die Nacht Wahlzettel zählend und Striche 
ſchreibend, ſo daß mir wirklich Angſt um Euch wurde; denn Wahlzettel zählen und Striche ſchreiben 
regt auf die Dauer auf und ſpannt ſehr ab; aber heute erkenne ich mein altes Görlitz. Ich wollte, 
offen geſtanden, deshalb nicht im frühern Gaſthofe abſteigen, weil ich dachte, ihr würdet noch Striche 
ſchreiben, und ſtieg deshalb in einem andern Gaſthofe ab, traf hier eine Menge Eurer gediegenſten 
Bürger, welche noch Leute von ächt altem Schrot, Korn und Blei waren, die man nirgendwo mehr 
indet. Sie erfreuten mich durch Ueberreichung des Anzeigers, worin eine Adreſſe an das ſehr hoch⸗ 
löbliche Miniſterium. Welch' ſchöner, hoher, edler Sinn, welch' herrlicher Styl. Ich gratulirte herz- 
lich den treuen Unterthanen zu ihrem unterthäuigen Verſtande und gebe Euch noch den Rath: Glaubt 
nichts anders, als was Euch Eure höhere Behörde zu glauben befiehlt, und ſeid Ihr in Zweifel, ſo 
fragt das Kreis-Comité conſervativer Vereine; ſolche Leute verdienen ſehr viel, d. h. Vertrauen. 


Trinkt kein bairiſch Bier, daſſelbe regt Euch auf; trinkt Weißbier, viel Weißbier, das eonſervirt 
) n 9 ) 5 ’ n ü 


Euch und macht Euch immer conſervativer, wie es das verehrte conſervative Kreis-Comité von Euch 
erwartet. Ein Fremder. 


[1906] Der Tambour Leckrath, Demianiplatz No. 443 h., wird hiermit ernſtlich verwarnt, ſich 
nie mehr zu unterſtehen, falſche, völlig grundloſe Denunciationen auf polizeilichem Wege anzubringen, 
falls er unbedingt ee Beſtrafung zu gewärtigen hat. Höchſt wahrſcheinlich muß ihm fein melo— 
diſcher Trommelſchlag Gehör und Verſtand etwas in Unordnung gebracht haben, ſonſt würde er ſich 
eine ihm bekannte Frechheit nicht haben zu Schulden kommen laſſen. 

8 Die verehel. Hausbeſitzer Kutter. 


1190) Kommenden Sonntag und Montag ladet von 7 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


Ernſt Strohbaeh. 


[1933] Künftigen Freitag, als den 27. d. Mts., ladet zum Wurſtſchmaus 
ergebenſt ein. 


— Gr.⸗BViesnitz, den 25. April 1849. 8. Don ner. 
1803) Kommenden Sonntag, den 29. d. M., ladet zur Tanzmuſik er⸗ 
gebenſt ein Auguſt Hirche in Rauſchwalde. 
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